
In Verfahren vor dem Kreisgericht (bzw. 
Militärgericht) verhandelt und entscheidet 
der Richter (bzw. Militärrichter). Das Ge­
richt prüft im Eröffnungsverfahren, ob die 
Voraussetzungen für eine selbständige Ein­
ziehung vorliegen und entscheidet über die 
Eröffnung des Hauptverfahrens. Soweit das 
möglich ist, lädt das Gericht zur Hauptver­
handlung auch diejenigen Personen, die 
einen rechtlichen Anspruch auf die einzuzie­
henden Gegenstände haben.

Auf Grund der Hauptverhandlung ent­
scheidet das Gericht über die Einziehung 
durch Urteil. Gegen das Urteil können der 
Staatsanwalt und die von der Einziehung 
Betroffenen Rechtsmittel einlegen. Im 
übrigen gelten die allgemeinen Bestimmun­
gen über das gerichtliche Verfahren erster 
Instanz (§ 282).
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